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Aktualisierte Sachstandsdarstellung des Landesrechnungshofs Nordrhein-Westfalen 

für die Sitzung des Ausschusses für Haushaltskontrolle am 05.05.2026 

Sehr geehrter Herr Landtagspräsident, 

für die Sitzung des Ausschusses für Haushaltskontrolle am 05.05.2026 erhalten Sie 

eine aktualisierte Sachstandsdarstellung zu 

• Beitrag 14: Gefangenentransporte auf dem Prüfstand 

aus dem Jahresbericht 2025 des Landesrechnungshofs Nordrhein-Westfalen 

(Vorlage 18/4088). 

Ich möchte Sie bitten, diese Entscheidung des Großen Kollegiums an die Mitglieder 

des Ausschusses für Haushaltskontrolle weiterzuleiten. 

Mit freundlichen Grüßen 

�/Y1j·1, fa-11 
Prof. Dr. Brigitte Mandt 
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Aktualisierte Sachstandsdarstellung zu Beitrag 14 des 

Jahresberichts 2025, S. 141 ff. 

Gefangenentransporte auf dem Prüfstand 

Sachbearbeitendes Mitglied: LMRin Dr. Friederike Engler 

 

Der Landesrechnungshof (LRH) hat die Ausgaben für Gefangenentransporte in der Justiz 

geprüft. Auf die im Jahresberichtsbeitrag dargestellte Folgeentscheidung des LRH hat das 

Ministerium der Justiz (JM) mit Schreiben vom 04.08.2025 und 04.02.2026 geantwortet. 

Hierauf hat der LRH mit Entscheidung vom 09.03.2026 erwidert.  

1. Aufwendige Organisation der Sammeltransporte 

Der LRH stellte fest, dass Nordrhein-Westfalen mit acht Transportbehörden für Sammel-

transporte im Ländervergleich die größte Anzahl verzeichnet. Die nordrhein-westfälischen 

Transportbehörden liegen z. T. räumlich nah beieinander. Zudem ist die Auslastung der 

Transportbehörden im Rahmen des Umlaufsystems sehr unterschiedlich. Der LRH bezwei-

felte daher die Notwendigkeit, den Gefangenensammeltransport durch acht Transportbe-

hörden durchführen zu lassen, die zwölf Umlaufrouten bedienen.  

Mit Schreiben vom 04.02.2026 teilte das JM mit, um einen etwaigen Änderungsbedarf bei 

der Anzahl der umlaufleitenden Transportbehörden und der Anzahl der Umläufe feststellen 

zu können, sei es erforderlich, die Auslastung der einzelnen Umlaufrouten u. a. auf Teilab-

schnitten festzustellen. Zu diesem Zweck werde zunächst die vom LRH vorgeschlagene Di-

gitalisierung des Kursbuchs erfolgen. Für die Digitalisierung sei eine Arbeitsgruppe einge-

richtet worden, deren Ergebnisse voraussichtlich 2028 vorliegen. Erst dann werde es die 

Auslastung der Umlaufrouten prüfen. 

Der LRH erachtet die vorherige Digitalisierung des Kursbuchs für sachgerecht und hat das 

Prüfungsverfahren insoweit für erledigt erklärt. Die Ergebnisse der Auswertung des JM zur 

Anzahl der Transportbehörden und Umlaufrouten sollen sodann im Rahmen einer neuen 

Prüfung bewertet werden. 

2. Keine koordinierte Transportplanung 

In dem Buchungs-und Abrechnungssystem im Strafvollzug (BASIS-Web) sind Daten hinter-

legt, die für eine Planung der Gefangenentransporte der Justizvollzugsanstalten (JVA) not-
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wendig sind. Nach den Feststellungen des LRH konnten die JVA nur auf ihre eigenen Da-

ten, nicht jedoch auf die Daten anderer JVA zugreifen. Der LRH beanstandete, dass die 

Transportbehörden bei der Planung der Umläufe daher keine Kenntnis darüber haben, wie 

viele Gefangene bei den auf der Umlaufroute anzufahrenden JVA ein- bzw. aussteigen. 

Dies erschwere die Planung des Personal- und Fahrzeugeinsatzes, welcher sich nach der 

Zahl der zu befördernden Personen richtet. In Anbetracht der Komplexität des Gefan-

genentransportwesens sprach sich der LRH für eine IT-gestützte Neuorganisation des Ge-

fangenentransportwesens und die Einführung eines digitalen Kursbuchs aus. 

Das JM teilte in dem bereits erwähnten Schreiben ebenfalls mit, dass die angestrebte Digi-

talisierung des Kursbuchs u. a. das Ziel habe, die Transportleitungen in die Lage zu verset-

zen, bereits vor Beginn des Umlaufs abzurufen, wie viele Gefangene zu transportieren sind 

und wo diese zu-, um- oder aussteigen. Insoweit solle eine höhere Planbarkeit der Umläufe 

erreicht werden. Die Nutzung vorhandener Programmstruktur in BASIS-Web eröffne keine 

zielführenden und auch keine datenschutzkonformen Möglichkeiten, durch welche bereits 

jetzt den Transportleitungen vor Beginn des Transports Zugriff auf die Daten der zu trans-

portierenden Gefangenen ermöglicht werden könne. Es müsse weiterhin die Digitalisierung 

des Kursbuchs abgewartet werden.  

Das Ministerium hat zugesagt, das Kursbuch zu digitalisieren. Da dieser Prozess jedoch 

frühestens 2028 abgeschlossen ist, hält der LRH ein Zuwarten nicht für sachdienlich und 

hat das Prüfungsverfahren in diesem Punkt für erledigt erklärt. Er beabsichtigt, der Frage 

einer koordinierten Transportplanung in einer späteren Prüfung nachgehen. 

3. Fehlende Vorgaben zur Ermittlung des Bedarfs an Transportfahrzeu-
gen 

Für den Gefangenentransport werden Gefangenentransportomnibusse (GTO) sowie Gefan-

genentransportwagen (GTW) eingesetzt. GTO werden hauptsächlich für die Transporte der 

Gefangenen auf den Umlaufrouten genutzt, teilweise auch für Sondertransporte und für 

Fahrten zu den Gerichten, wenn eine große Zahl von Gefangenen zu befördern ist. Der LRH 

stellte fest, dass nicht ermittelt worden war, wie viele und welche Fahrzeuge für den Ge-

fangenentransport benötigt werden. Es fehlten verbindliche Standards, um den Bedarf an 

GTO und GTW zu ermitteln. 

Auch hinsichtlich dieses Punktes teilte das JM mit, dass für eine valide Datengrundlage zur 

Feststellung des Bedarfs an Transportfahrzeugen es zunächst der Digitalisierung des Kurs-

buchs bedürfe, durch die anschließend entsprechende Auswertungsfunktionen zur Verfü-

gung stehen sollen. Vor dem Hintergrund, dass die Digitalisierung des Kursbuchs einige 

Zeit in Anspruch nehmen werde, sei in einem ersten Schritt eine Abfrage zur Auslastung 

sowohl der GTO als auch der GTW durchgeführt worden. Die Abfrage solle Aufschluss dar-

über geben, wie die GTO und GTW konkret genutzt werden und welche Besonderheiten 

bei den Fahrzeugen bzw. deren Nutzung zu berücksichtigen seien (z. B. kleine Schleusen 

bei Gerichten). Derzeit werde diese Erhebung ausgewertet. 



 

3 

Hinsichtlich der Abfrage zur Auslastung der GTO und GTW bat der LRH das JM um Mittei-

lung des hieraufhin Veranlassten. 

Fazit 

Der LRH begrüßt, dass das JM die Digitalisierung des Kursbuches umsetzt, um die Wirt-

schaftlichkeit des Gefangenentransportwesens bewerten zu können (Anzahl der Fahrzeuge, 

Personaleinsatz, Anzahl der umlaufleitenden Transportbehörden und Umlaufrouten etc.). Er 

bat das JM, diesen Prozess weiter voranzutreiben.  

Das Prüfungsverfahren dauert an. 
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